
Damit es im Land 
gerechter zugeht!
Dr. Helmut Johach.
Bundestagskandidat 
für den Wahlkreis 246:  
Landkreise Roth/Nürnberger Land.

Mit der Meldung als Wahlkampfunter-
stützer/in können Sie genau sagen, was 
Sie machen wollen. Gemeinsam wollen 
wir den Wahlkampf der LINKEN ins ganze 
Land tragen und vor Ort DIE LINKE be-
kannt machen. Wir werden täglich mehr. 
Werden Sie Teil unserer großen Wahlkam-
pagne. Füllen Sie das Formular aus und 
schicken Sie es an die unten stehende 
Adresse oder aktivieren Sie sich unter:

www.linksaktiv2013.de

Ja, ich will:
 mehr Informationen über DIE LINKE

 Material zum Verteilen

 Mitglied der LINKEN werden

Name/Vorname

Straße/Hausnr.

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Werden Sie aktiv!

V.
i.S

.d
.P

. W
ol

fg
an

g 
Li

nn
, W

ei
he

rm
üh

le
 2

, 9
11

83
 A

be
nb

er
g

Warum DIE LINKE?
 Damit soziale Gerechtigkeit eine hörbare 
Stimme erhält – sozial für Bayern und Europa.

 Damit Frieden und Gewaltverzicht die deut-
sche Politik prägen.

 Damit in allen Regionen Bayerns gleichwer-
tige Lebensbedingungen erreicht werden.

 Damit Ökologie sozial gestaltet und soziale 
Gerechtigkeit ökologisch gedacht wird.

 Damit wir in einem demokratischen, antifa-
schistischen Land statt in einem repressiven 
Obrigkeitsstaat leben können.

 Damit gute Bildung für alle Menschen mög-
lich wird.

 Damit eine flächendeckende sowie ausrei-
chend finanzierte Gesundheitsversorgung und 
Pflege nicht als Ware, sondern als öffentliche 
Aufgabe verstanden wird.

 Damit Politik unabhängig wird von Wirt-
schaftsinteressen und Amigo-Filz.

 Damit Bayern sozial und solidarisch wird.

DIE LINKE. Bayern
Schwanthalerstr. 91
80336 München

Tel.: 089/510 860 92
Fax: 089/510 860 93

Mail: info@die-linke-bayern.de
www.die-linke-bayern.de



Für Bildung, Gesundheit 
und soziale Gerechtigkeit!
Ich kandidiere für DIE LINKE, weil dies die einzi-
ge Partei ist, die glaubhaft und konsequent für 
soziale Gerechtigkeit eintritt. Schon vor etlichen 
Jahren, als alle anderen Parteien noch voller 
Überzeugung die neoliberalen Dogmen nachbe-
teten, haben wir uns für einen flächendenden 
Mindestlohn, gegen Hartz IV, gegen Leiharbeit 
und unsoziale Minijobs und für eine armutsfeste 
Alterssicherung engagiert. Wenn Politiker ande-
rer Parteien sich jetzt Forderungen der LINKEN 
in abgeschwächter Form zu eigen machen, 
kann dies nur als Etikettenschwindel bezeichnet 
werden. 

Eigene Schwerpunkte für die Arbeit im Bun-
destag liegen für mich in der 
Bildungs- und Gesundheitspo-
litik. Frühzeitige Selektion für 
verschiedene, kaum durch-
lässige Schultypen gehört 
der Vergangenheit an. Ziel ist 
eine Gemeinschaftsschule als 
Ganztagsschule mit kleineren 
Klassen und Lerngruppen sowie 
intensiver Betreuung durch gut 
ausgebildete und tariflich bezahl-
te Lehrkräfte. Das gesamte 
Bildungssystem muss kostenlos 
sein, deshalb habe ich mich für 
die Abschaffung der Studien-
gebühren an den bayerischen 
Hochschulen engagiert. In der 

Gesundheitspolitik muss eine ausreichen-
de Finanzierung von Krankenhäusern, 
Seniorenheimen etc. mit guter (tariflicher) 
Bezahlung von Pflegekräften sichergestellt 
werden. Ich setze mich für die Einführung 
einer solidarischen Bürgerinnen- und Bür-
gerversicherung ein, in die auch Selbständi-
ge und Beamte einzahlen. 

DIE LINKE ist die einzige Partei im Deut-
schen Bundestag, die eine konsequente 
Friedenspolitik – gegen Auslandseinsätze 
der Bundeswehr und für die Eindämmung 
der Rüstungsexporte – verfolgt. Aktuell geht 
es mir darum, dass keine Steuergelder für 
die Entwicklung unbemannter Fernlenk-
waffen (sog. „Drohnen“) mehr ausgegeben 
werden und die Anwerbung von Rekruten in 
den Schulen unterbleibt.

Helmut Johach,  
71 Jahre
	1941 im Rheinland geboren

	Studium der Philosophie, Soziologie, 
	 Pädagogik

	frühere Berufstätigkeit in der Lehrer-
	 bildung und als Therapeut für junge  
	 Suchtkranke

	langjährige Erfahrung in Personal- 
	 und Mitarbeitervertretung

	verheiratet, wohnt seit 1989 
	 in Rednitzhembach


